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3u aflen Verleimungen wirb auëfdèltefelid^ unlösbarer
Seim bertoenbet.

Sie aus obigen SonftruftionS-Angaben erftdjtlich ift, fo
finb biefe „Sobge"=fftiemenf<hetben aus berfd&iebenen flehten
Stüden ©olg gufammengearbettet, toa§ ben großen SSorteil

bat, baß biefe VoEeu gegen Semperatureinflüffe oiel wtber*

ftanbSfäbiger flub, als nur gebogene fftiemenfchelben ; alfo
immer runb laufen. ©S merben ebenfaES feine fftägel Per*

wenbet, fomit erbält ber ®rang feine Sprünge uub ffttffe.
Sie Stoßfugen fiub bei ben „Sobge"=Sd>eibeu g era be
unb nicht freiSruub, maS ein üieI eeafteteS Strbeiten
bei ber ©rfteEung ber fftlemenroEen bebingi, unb ein beffereS

Qufammenbalten ber eingelnen Segmente gur gfolge bat.
3ur Vefefttgung ber jftietnenfcheibe auf bie SranSmiffionSs

toelle bebient man ficb gtoeit^eiliger hölgernen Vüchfen. StefeS
SüibfeusSpftem bietet ben toefentlicben Vorteil, baß bie gleidje

fftiemenfbbeibe auf berfchiebene, ungleich biife SeEen montiert
Werben fanu. Siefe Vüchfen Werben aus einem Stücf PoE*

ftänbig getrobfneten im Dfen gang auSgebörrten ©artljolg
gefertigt unb erft nadjbem folbbe auf einer Srehbanf möglibbft
ejaft®auS= uub abgebrebt Worben fiub, in gwet Seile gefpalten.

®Ste Sobge ilftanufacturing So. fabrigiert nibbt nur hölgerne
fftiemenfbbeibe« für VoE» unb Seerlauf, fonbern ferner nobb:
fïIanfbben Scbeiben, Stufenfcbeiben, conifbbe
S bb e i b e u, fowie SpegtahShnamofdieiben mit eifernen
Speichen.

Senn auch bie ^ölgerne fftiemenfbbeibe biejenige aus
©ußeifen ober Sdjmiebeifen aus oerfbbiebenen ©rünben nie»
mats gang perbrängt, fo wirb both ber ©otgroEe immer mehr
Anerfennung gepEt; bie Vorurteile gegen biefelbe werben
mehr berfbbwinben unb biefelbe wirb fibb in immer Weitern

Steifen ©tugang perfcbaffen, infolge ihrer großen Vorteile,
Welche finb: © r ö ß t e S e i d) t i g f e i t, größere A b h ä=

fion, geringe SranSmiffionSbelaftung unb
Sraftoerbraubb, leichte Eft o n 11 e r u n g 2c. ec. Sie
man uns mitteilt, fo haben bieSeueraloertreter für
bie S cb w e i g ©©. Vabbofen & Hartmann Ufter,
welche immer ca. 800—1000 Stücf gum Sofortigen
V e r f a u b t am Sager halten, in ben erfien gwei 3ahren über
1500 Stücf abgefegt ; gewiß ber befte VemetS für oorgüglidjeS
gabrifat.

©in Verfudj mit biefen hölgernen „Sobge'3nbepenbence"=
fftiemenfbbeibe« ift 3ebermann beftenS p empfehlen, um fo
mehr, als fämtltche Scheiben p 30tägiger Vrobebemtßung
abgegeben werben.

Serfeanbêfôeîetu
$er jürd). ©ewerheberbanb befdjloß, im fommenben

Sinter u. 81. folgenbe fragen in ben SreiS fetner Ve=

ratungen p gießen : ©ppothefarifche SicherfteEung ber Vau=

hanbwerfer, ©rrichtuug eines permanenten AuSfteEung3=
gebäubeS, Staatsbetriebe, inSbefonbere StaatSbrucfereien.

ilr&ett8« u«0 Sieferungdfiberttagungen.
(Ämtltdje Drigtnal»2ftitteilungen.) Nachdruck remoteis

ScbulhauS an ber©ofaderftraße3ürtihV.
Sie ABortanlagen an Seemann & ffteumeper in 3üri<^ V ;

bie Sbbreinerarbeiten au Rinnen & ©te., 3- ©ohmanu, S.

Seljrlt unb g. VoEer in 3üri(h V ; bie Varguetarbeiteu an
3- Surrer in Sürich II, 3. Vlanc in 3ürt<h V unb EftatthpS
& ffteifer in Altftetten ; bie flftalerarbeiten an VeuESieiljelm
in 3üribb Y.

©leftrifdje StraßeubahnSürich. Ste Arbeiten
ber Seichenüerlängerungen uub Sekbenüerlegungen am be«

ftehenben ffteße ber eleftrifihen Straßenbahn an ©errn Slj-
Vertfchiuger.

©leftrifdjeS Sram in Sugern. Sie Sieferung
ber Schienen, welche bei ber gegenwärtigen lleberlaftung ber
Serfe eine giemliche Seit beanfprucht, ift fchon am 8. Dftober
ber AftiengefeEfchaft „Vhönip" übertragen worben ; bie Efta=

fchinen»81nlage in ber Sraftftation, bie eleffrifdjen Seitungen,
baS fftoEmaterial unb bie AuSrüftung bon Sepot unb Sraft»
Station finb an bie Eftafd)tnenfabrif Derlifon beraeben; bie

Vauleitung würbe ber fÇirma VeEenot & ©icot, 3ngenieurS
in ffteuenburg, übertragen, welche fÇirma im SratmVau be®

wanbert tft unb fdjon mehrfach foldje Slnlagen ausgeführt
hat. ©err 3ngenieur ©icot wirb bom 1. Segember an in
Sugern Solpung nehmen unb ftch gang bem Vau biefeS
SramS wibmen.

Sie Ausführung ber Eft aurerarbeiten für
baS StabthauS im graumünfieramt 3ürich
an bie girma Sauffer & jffranceScfjeiti in 3ürich III.

herein ehemaliger Sieler Stubierettber.

tßrotofoE ber erften ©eneralberfammlung am 23. Dftober 1898.

Anwefenb finb ©err Streng als fcheibenber Sireftor beS

SechnifumS in Viel, bte ©©. Salter Senn=©olbtnghanfen,
fftebaftor beS „Schweiger Vaublatt", Sr. Salter Efterg, Ver=
treter beS „Schweiger ©anbelScourier" in Vtel unb ©loitu,
Sehret am Secpifum, fowie 25 Eftttglieber.

SaS Somite conftituierte fid) aus ben ©§. S e b e r
AI f r e b, ©leftrifer, Sftengifen (Aarg Vräfibeut;3ungi
Otto, Uhrmacher, Viel, Vicepräfibent; ©aborn
Albert, Vautechnifer, Viel, Aftuar; fftot©enbadg
Dtto, Abjunft beS ®aS= unb SafferwerfeS Vern, éaffier;
als V e i f i g e r bie ©©. Sannierösfar, Affiftent beS

©leftrigitatSWerfeS ber Stabt 3ürich, Efteier Stegfrieb,
Sehrer an ber eleftr. Abteilung in Viel, Cappeler 3-,
Vauführer, ©aSwerfcffteubau Schlieren; gugleich würben als
fftechuungSreoiforeu bie ©©. S f ch u m m t A I f r.,
Sürich unb V rüg g er fftoö., Vern, gewählt. Sum o f f i=

g t e 11 e n V e r e i n 3 o r g a n tft, wie fchon in fester fftummer

mitgeteilt, bas „Schweiger Vaublatt" erforen worben
unb merben bie Eftitglieber erfusht, baSfelbe burd) wertboEe

technifche Eftitteilungen gu unterftügen.
Sie Statuten, bie Pom ©rünbungScomite aufgefteEt

würben, genehmigte bie Verfammlung ohne bemerfenSWerte

Aenberungeu. Auch ber ©tfenbahnfdple Viel würbe @r=

Wähnung gethau, inbem bte ehemaligen Schüler berfelben
ftch nun ehemalige ©tfenbahnfdlüler nennen. @S

Würbe aber ber ©offnung AuSbrucf gegeben, baß ber Verein,
fobalb bie ^onfurrenganftalt in St. ©aEen eröffnet würbe,
ftch in einen „Verein ehemaliger Vieler ®tfenbab«fä)üler"
umgeftalten würbe, ©ierauf würbe Beftimmt, baß bie nächft=

jährige Verfammlung in Sürich fiatifinben foiï.
ffteu einiretenbe Eftitglieber werben um Eftitteilung

3hrer genauen Abreffe an ben Aftuar beS V. e. Vi., Alb.
©aborn, gebeten, auch nimmt jebeS ©omite=EftifgIieb An=

melbungen entgegen.
Ser Verein ehemaliger Vieler Siubierenber fpriht ber 3?rau

Swe. ©aßmann in Viel feinen Sauf für bte anetfennungS=
werte Srudlegnng ihrer Statutenentwürfe aus, inbem feine
anbere girma in Viel folch fiuaugieEe fftüdfichten geuora»

men ©ätte.
®er tßräfibent: ®er Aftuar:

(sig.) A. Söeber. Alb. ©aborn.

Setfdtektiei«
Verein ehemaliger @d)üler he§ 2ethni!um§ 2Sinter=

ihur. Aus bem foeben eifchieueneu 11. 3a©reS&eric©t ift gu

638 Illustrierte schweizerische HaudwMer-Zîèènsg (Organ für die offiziellen Publikationen des Schweiz, GewerbevereinS) Kr. 32

Zu allen Verleimungen wird ausschließlich unlösbarer
Leim verwendet.

Wie aus obigen Konstruktions Angaben ersichtlich ist, so

sind diese „Dodge"-Riemenschetben aus verschiedenen kleinen
Stücken Holz zusammengearbeitet, was den großen Vorteil
hat, daß diese Rollen gegen Temperatureinflüsse viel wider-
standsfähiger find, als nur gebogene Riemenscheiben; also
immer rund laufen. Es werden ebenfalls keine Nägel ver-
wendet, somit erhält der Kranz keine Sprünge und Risse.

Die Stoßfugen sind bet den „Dodge"-Scheiben gerade
und nicht kreisrund, was ein viel exa k t e r e s A r b e i t e n
bei der Erstellung der Riemenrollen bedingt, und ein besseres

Zusammenhalten der einzelnen Segmente zur Folge hat.
Zur Befestigung der Riemenscheibe auf die Transmissions-

welle bedient man sich zweitheiliger hölzernen Büchsen. Dieses
Büchsen-System bietet den wesentlichen Vorteil, daß die gleiche

Riemenscheibe auf verschiedene, ungleich dicke Wellen montiert
werden kann. Diese Büchsen werden aus einem Stück voll-
ständig getrockneten im Ofen ganz ausgedörrten Hartholz
gefertigt und erst nachdem solche auf einer Drehbank möglichst
exakt^aus- und abgedreht worden find, in zwei Teile gespalten.

^Die Dodge Manufacturing Co. fabriziert nicht nur hölzerne
Riemenscheiben für Voll- und Leerlauf, sondern ferner noch:
Flanschen-Scheiben, Stufenscheiben, conische
Scheiben, sowie Spezial-Dynamoscheiben mit eisernen
Speichen.

Wenn auch die hölzerne Riemenscheibe diejenige aus
Gußeisen oder Schmiedeisen aus verschiedenen Gründen nie-
mals ganz verdrängt, so wird doch der Holzrolle immer mehr
Anerkennung gezollt; die Vorurteile gegen dieselbe werden
mehr verschwinden und dieselbe wird sich in immer weitern
Kreisen Eingang verschaffen, infolge ihrer großen Vorteile,
welche sind: Größte Leichtigkeit, größere Adhä-
sion, geringe Transmissionsbelastung und
Kraftverbrauch, leichte Montierung ec. ec. Wie
man uns mitteilt, so haben die Generalvertreter für
die Schweiz HH. Bachofen à Hartmann Uster,
welche immer ca. 800—1000 Stück zum sofortigen
Versandt am Lager halten, in den ersten zwei Jahren über
1500 Stück abgesetzt; gewiß der beste Beweis für vorzügliches
Fabrikat.

Ein Versuch mit diesen hölzernen „Dodge-Independence"-
Riemenscheiben ist Jedermann bestens zu empfehlen, um so

mehr, als sämtliche Scheiben zu 30tägiger Probebenutzung
abgegeben werden.

Verbandswesen«
Der zürch. Gewerbeverband beschloß, im kommenden

Winter u. A. folgende Fragen in den Kreis seiner Be-
ratungen zu ziehen: Hypothekarische Sicherstellung der Bau-
Handwerker, Errichtung eines permanenten Ausstellungs-
gebäudes, Staatsbetriebe, insbesondere Staatsdruckereien.

Arbeits« und Liesernugsübertragungen.
(Amtliche Original-Mitteilungen.) àdàvà -sro->i«>-

Schulhaus an der Hofacker st raßeZürichV.
Die Abortanlagen an Leemann à Neumeyer in Zürich V;
die Schreinerarbeiten an Hinnen Cie., I. Hohmann, L.
Wehrli und F. Böller in Zürich V; die Parquetarbeiten an

I. Durrer in Zürich II, I. Blanc in Zürich V und Matthys
A Reiser in Altsjetten; die Malerarbeiten an Beul-Diethelm
in Zürich V.

Elektrische Straßenbahn Zürich. Die Arbeiten
der Weichenverlängerungen und Weichenverlegungen am be-
stehenden Netze der elektrischen Straßenbahn an Herrn Th.
Bertschinger.

Elektrisches Tram in Luzern. Die Lieferung
der Schienen, welche bei der gegenwärtigen Ueberlastuug der
Werke eine ziemliche Zeit beansprucht, ist schon am 8. Oktober
der Aktiengesellschaft „Phönix" übertragen worden; die Ma-
schinen-Anlage in der Kraftstation, die elektrischen Leitungen,
das Rollmaterial und die Ausrüstung von Depot und Kraft-
station find an die Maschinenfabrik Oerlikon vergeben; die

Bauleitung wurde der Firma Bellenot à Gicot, Ingenieurs
in Neuenburg, übertragen, welche Firma im Tram-Bau be-
wandert ist und schon mehrfach solche Anlagen ausgeführt
hat. Herr Ingenieur Gicot wird vom 1. Dezember an in
Luzern Wohnung nehmen und sich ganz dem Bau dieses
Trams widmen.

Die Ausführung der Maurerarbeiten für
das Stadthaus im Fraumünsteramt Zürich
an die Firma Lauffer & Franceschetti in Zürich III.

Verein ehemaliger Vieler Studierender.

Protokoll der ersten Generalversammlung am 23. Oktober 1893.

Anwesend sind Herr Streng als scheidender Direktor des

Technikums in Viel, die HH. Walter Senn-Holdtnghausen,
Redaktor des „Schweizer Baublatt", Dr. Walter Merz, Ver-
treter des „Schweizer Handelscourier" in Viel und Clottu,
Lehrer am Technikum, sowie 25 Mitglieder.

Das Comite constituierte sich aus den HH. Weber
Alfred, Elektriker, Menziken (Aarg Präsident;Jungi
Otto, Uhrmacher, Biel, Vicepräsident; Hadorn
Albert. Bautechniker, Biel, Aktuar; Rothenbach
Otto, Adjunkt des Gas-und Wasserwerkes Bern, Kassier;
als Beisitzer die HH. WannierOskar, Assistent des

Elektrizitätswerkes der Stadt Zürich, Meier Stegfried,
Lehrer an der elektr. Abteilung in Biel, Kappeler I.,
Bauführer, Gaswerk-Neubau Schlieren; zugleich wurden als
Rechnungsrevisoren die HH. Tschummi Alfr.,
Zürich und Brüg g er Rob., Bern, gewählt. Zum o ffi-
z i elle u Ve r e i n s o r g an ist, wie schon in letzter Nummer
mitgeteilt, das „Schweizer Baublatt" erkoren worden
und werden die Mitglieder ersucht, dasselbe durch wertvolle
technische Mitteilungen zu unterstützen.

Die Statuten, die vom Gründungscomite aufgestellt
wurden, genehmigte die Versammlung ohne bemerkenswerte

Aenderungen. Auch der Eisenbahnschule Biel wurde Er-
wähnung gethan, indem die ehemaligen Schüler derselben

sich nun ehemalige Etsenbahnschüler nennen. Es
wurde aber der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß der Verein,
sobald die Konkurrenzanßalt in St. Gallen eröffnet würde,
sich in einen „Verein ehemaliger Vieler Eisenbahnschüler"
umgestalten würde. Hierauf wurde bestimmt, daß die nächst-

jährige Versammlung in Zürich stattfinden soll.
Neu eintretende Mitglieder werden um Mitteilung

Ihrer genauen Adresse an den Aktuar des V. e. Bi., Alb.
Hadorn, gebeten, auch nimmt jedes Comite-Mitglied An-
Meldungen entgegen.

Der Verein ehemaliger Vieler Studierender spricht der Frau
Wwe. Gaßmann in Biel seinen Dank für die anerkennungs-
werte Drucklegung ihrer Statutenentwürfe aus, indem keine

andere Firma in Biel solch finanzielle Rücksichten genom-
men hätte.

Der Präsident: Der Aktuar:
(sig.) A. Weber. Alb. Hadorn.

VerWàses.
Verein ehemaliger Schüler des Technikums Winter-

jhur. Aus dem soeben erschienenen 14. Jahresbericht ist zu
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entnehmen, bofe her SSeretn gegenwärtig aus 557 Blitgliebem
befielt. Sem Berufe nacp finb am fiärtften bertreten bie
Blafcbinentecpniler, nâmlicp 176, bann folgen bie Bautecpniler
72, Ingenieure 56, ©leftrotecpniler 53, ©eometer 42 u.f. ».
Sie bieSjäprige ©eneralberfammlung fanb in Bern ftatt, bet
welchem Slnlafe etne te^nifdge ©sfutfion ins Berneroberlanb,
namentlich pr Beficptigung ber Sungfraubapnbauten, auSge»
führt »urbe. Bäcbftjäprtger BerfammiungSort tft BSintertpur,
»eil tn biefem Sapre bann baS Secpnilum baS Jubiläum
feines 25jährigen BefiepenS zu begehen tn ber ßage ift unb
baSfelbe »ahrfcheinltch mit ber ©eneralberfammlung oerbunben
»irb. Ser Sentralöorftanb befteht pr 3eit aus ben HH-
Blteg, ©leftrotecpniler in Bafel als Sßräftbent, Baumgartner,
Blafcpinentecpniter in Bafel, Slltuar, unb Ingenieur Dit in
BJinterthur, Duäftor, bei welchem Slnmelbungen oon Beu»
etntretenben zu machen jinb.

JBetnifdjeë fantonaleê Secpnitura in Söurgborf. Blan
jcpretbt unS: „Siefe in ftetem Sluffcpwung begriffene
Scpulanftalt »irb auf lommenbes Frühjahr eine »efentliche
©rmeiierung erfahren, tnbem laut Befcplufe beS BegierungS»
rateS zu ben bisherigen fjacpfcpulabteitungen für Bau»
tecpniler, Blafcpinentechntfer, ©leftrotecpniler
unb'ßp emiler noch eine folcpe zur Heranbildung oon

Stefbautechntfem treten »irb, bieerfteberartigegfacp»
fchule tn ber Schweiz Sie 3<rhl b»r ©rwerbenben, bie fleh

mit ber ©rfiellung unb mit bem Unterhalt, auch »it ber

Berwaltung bon Strafeen, ©ifenbahnen, Brüifen, Blaffer»

»egen, jÇlufeforrefttonen, ®aS= unb Blafferleitungen 2C. be»

faffen, ift eine recht grofee unb bei allen bebeutenberen Unter»

nepraungen biefer Slrt finben wir z®tf<fau ben Ieitenben

Ingenieuren unb ben Jöanbarbeitern eine beträchtliche Sinzapi

non Unternehmern, Sluffepem, Kontrolleuren, Schwellen»

meiftern, Bahn» unb Blegmeiftem, Baufcpreibern, 3eichnern,

2c., bon ßeuten alfo, benen eine höhere fachliche SluSbilbung

heutzutage ganz unentbehrlich ift. Slucp ber Staat unb bie

©emeinben hüben fortwährenb Bebarf an tüchtigen, gut ge»

fchulten Bauinfbeftoreu, BerWaltern, ScpWellenmetftem, ßeitern

unb Snftaüateuren bon ©aS unb Blafferwerfen 2C. fÇûr

uHe btefe Berufsarten gibt eS bis fegt in ber Schweiz
leine Schule, in ber fie fleh bie ihnen je länger je mehr

notwenbigen jffacpfenntniffe holen lönnen, unb eS ift baher

tn gfaepfretfen freubig begrüfet werben, baff bie Sireftton
beS lantonalen SechnifumS in Burgborf bie 3nitiatibe zur
©rünbureg einer Siefbaufcpule ergriffen hat- Siefelbe wirb,
Wie bie übrigen fjadgf^ulen beS SecpnttumS, fünf Semefter»

lurfe umfaffen, wonon bie beiben erften mit ber bisherigen

Baufchule lombiniert finb. Sie ©röffnung ber neuen gfaep»

ftpule wirb auf (Srüpjapr 1899 in bem Sinne erfolgen, bafe

Schüler, welche auf btefen 3°faun!t in bie unterfte Klaffe
ber Baufchule eintreten, nach Berlauf ber beiben erften Se»

mefierïurfe ©elegenheit paben werben, fleh entWeber für bie

Hocp» ober Siefbauabteilung zu entfipetben.

Unter beut tarnen „Sluëftenungëïommtffion her Baëler
©ewerbeauëfteaung 1901" grünbete fich mit bem ©the in

Bafel ein Berein, Welcher ben 3wecf fat, Me ihm Sapre 1901

in Bafel abzuhaltenbe ©ewerbeauSftetlung borzubereiten unb

burchzuführeu. Ser Berein befteht borläufig aus 15 bon ber

Kommiffion beS §anbwerler= unb ©ewerbebereinS gewählten

Bliigtiebern. Sßräfiber.t ift: Dberft BStlpelm SUiotp»Bif<per;

Bicepräfibenten finb : ©manuel ©ötttsheim unb Bationalrat
Karl Köcplin=3felin, Sefretär ift: Sohann 3a!ob ßüfei,

fämtliche in Bafel.

Sdjlofj §abêburg ift bom Staate mit befepetbenen

Bütteln, ca. 6000 ffr., angemeffen reftauriert worben. ©in

neues, eichenes Scplofeportal in früpgotpifcpem Stiele ziert

ben ©tngang. Sin Stelle beS alten »btrittgepäufeS im

Scplofepofe ift eine ßaube mit folgerechtem ©elänber getreten.

Beue Abtritte finb tu einem etwas abfeitS gelegenen Baum

neben bem Surm plaziert unb lanalifiert. Sie Blopnftube

pat einen gemalten Ofen, neue ffenfter mit bem Habsburger»
unb Defterret<her=2Bappen, unb paffenbeS Blobiltar (Sifcpe
unb Stühle) erhalten; aus ber bom Bufe gereinigten Seele

fchimmert bas Baturpolz wieber burep. Sie Kücpe erpielt
einen neuen Kocpperb unb ein neues Kamin.

Sie hohläugig bretnfepauenben Blaueröffnungen in ben

Umfaffungen beS ScptofepofeS finb mit in ben fcpwetzertfcpen
unb öfterreieptfepen ßanbeSfarben gehaltenen ßäben gefcploffen.
Surcp bie borgenommene Stnfräumung unb Beftauration ber

alten Burg ift borgeforgt, bafe ber ptftoriflp berühmte unb
lanbfcpaftlicp fepöne Bunft auep fernerhin ein angenehmer
BefucpSort für ©inpeimifepe unb jfrembe bleiben wirb.

SeBtheaterproielt SUtborf. Ste Bacpricpt, bafe bie

Büpneneinricptuttg (Scenerien) im projezierten grofeen Seil»
tpeater in Slltborf an Herrn fßajig in 3ürt(p bergeben fei,
ift wopl eine oerfrüpte, inbem biefer Sage auch Herr HöMt
in Srübbacp zu einer Borlage für biefelben eingelaben würbe.
@8 ift zu Wünfcpen, bafe biefem genialen Künftler bie SluS»

füprung übertragen werbe, in ber Ueberzeugung, bafj bann
alles zur größten 3ufriebenpett ausfallen wtrb.

St. BliipaelS Äiilpturm in SBie ö)ir oemepmen,

finbet bie Slnreguug, ben alteprwürbigen Kirchturm zu St.
Bltcpael trop ber Abtragung ber Kircpe fiepen zu Iaffcn,
tägltcp mepr Slnllang unb gfreunbe in unb außerhalb bon

3ug. Blemt auep lein Kunftwerl, fo ift berfelbe boep in
feiner fcplicpten, cparalteriftifcpen ©igenart. bie fepönfte unb

eprwürbtgfte Burtie ber alten Kircpe. Setne mariante ®e»

ftalt gibt bem ganzen ßanbfcpaftsbilbe einen unberleunbaren
Beiz, ben man niept fo leicpterbingS bertiigen foE. SaS
Barterre beS SurmeS, bte alte Salrlftei mit iprem fepönen

Kreuzgewölbe, wirb wie bisher zur Bergung bon ffriebpof»
geräten, Slufbewaprung bon ©rablränzen u. bergl. bieneu

unb fann, wenn nötig, ganz paffenb auch uls Sotentammer
ober Heine ßetdjenpaüe Berwenbung finben.

Unter bent Bam en „©enoffenfepaft bet Slcetplengaê-
anlagen»®efther bon Böpl unb Umgebung pat ficp mtt

Sip tn SBpl eine ©enoffenfepaft gebilbet zum 3®ede beS

gemetnfamen Bezuges bon prima ©alcium»
© a r b i b zu möglicpft billigen Breifen, fowte zur gegenfei»

tigen Slufllärung unb BeleprunginberHanbpabung
ber St n l a g e n.

BIS jept pabeu fiep ca. 35 Slnlagebeflper zum Bettritt
in ben Berein oerpflicbtel. — @8 liegt gewifj auep im 3n»
tereffe ber noch ferngebliebenen, bem Berein ebenfalls bei»

Zutreten.
SaS Komitee beftept aus ben Herren ©emeinberat

gflammer in 3uz»tl, Bräjibent, Hrch- ßumpert zur Fortuna
in SBpl, Slltuar, unb Kutter, Baumeifter in Bteberuzwit,
Kaffier. Ser Statuten entwurf lann bom Slltuar bezogen

Werben.

3ltetplen>gjblofton. Sin bem Unglücf bei Bufeuburg,
SBeftfalen tft, wie febon oft, bie Iteberlicpe fjabrila»
t i o n eines Sacp»llnberftänbigen fcpulb. Klempnermeifter
Scpröber patte fiep naep bem Spftem „Blecpleffel, ©arbib
unb Blaffet" einen Slcetplenapparat gebaut unb beleuchtete

bamit feine BJerlftatt, obgleich man ipn attfeitig auf bte

©efäprlicpleit feiner ©inrieptung aufmerïfam gemadpt patte.
@r wollte auch bie Strafe beleulpten. SllS Slpparat beuupte

er ein im Hof ftepenbeS Begenfafs. Badpbem Scpröber ben

im gafe befinblicpen ©arbibbepälter gefüEt unb burcp 3ufupr
bon Blaffer fiep beretts eine Bienge ©aS entwictelt patte,
lepnte fi^ Scpröber bon oben in bie Sonne, um mit einem

brennenben Streichholz bie ßeitung zu befiepiigen. Sie @£=

plofion mufete erfolgen, unb fie bollzog fiep mtt einer folepen

fffurcptbarlett, bafe Scpröber auf ber Stelle getötet würbe.

„Ste 3e<fa bezahlt bie Stcetplen»3nbuftrie", llagt ber „Borau"
(Jacpzettung für Bleep arbeitet je., mit Becpt.

Blit guten Slpparaten unb bei richtiger Bepanblung bietet

bas Slcetplen leine ©efapr.
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entnehmen, daß der Verein gegenwärtig aus 557 Mitgliedern
besteht. Dem Berufe nach sind am stärksten vertreten die
Maschiliemechniker. nämlich 176, dann folgen die Bautechniker
72, Ingenieure 56, Elektrotechniker 53, Geometer 42 u.s. w.
Die diesjährige Generalversammlung fand in Bern statt, bei
welchem Anlaß eine technische Exkursion ins Berneroberland,
namentlich zur Besichtigung der Jungfraubahnbauten, ausge-
führt wurde. Nächstjähriger Versammlungsort ist Winterthur,
weil in diesem Jahre dann das Technikum das Jubiläum
seines 25jährigen Bestehens zu begehen in der Lage ist und
dasselbe wahrscheinlich mit der Generalversammlung verbunden
wird. Der Centralvorstand besteht zur Zeit aus den HH.
Mieg, Elektrotechniker in Basel als Präsident, Baumgartner,
Maschinentechniker in Basel, Aktuar, und Ingenieur Ott in
Winterthur, Quästor, bei welchem Anmeldungen von Neu-
eintretenden zu machen sind.

Bernisches kantonales Technikum in Burgdorf. Man
schreibt uns: „Diese in stetem Aufschwung begriffene
Schulanstalt wird auf kommendes Frühjahr eine wesentliche

Erweiterung erfahren, indem laut Beschluß des Regierungs-
rates zu den bisherigen Fachschulabieilungen für Bau-
rechniker, Maschinentechniker, Elektrotechniker
und-Chemiker noch eine solche zur Heranbildung von

Tiefbautechnikern treten wird, die erste derartige Fach-
schule in der Schweiz Die Zahl d-r Erwerbenden, die sich

mit der Erstellung und mit dem Unterhalt, auch mit der

Verwaltung von Straßen, Eisenbahnen, Brücken, Wasser-

wegen, Flußkorrektionen, Gas- und Wasserleitungen :c. be-

fassen, ist eine recht große und bei allen bedeutenderen Unter-

nehmungen dieser Art finden wir zwischen den leitenden

Ingenieuren und den Handarbeitern eine beträchtliche Anzahl
von Unternehmern, Aussehern, Kontrolleuren, Schwellen-
meistern, Bahn- und Wegmeistern, Bauschreibern, Zeichnern,

zc., von Leuten also, denen eine höhere fachliche Ausbildung
heutzutage ganz unentbehrlich ist. Auch der Staat und die

Gemeinden haben fortwährend Bedarf an tüchtigen, gut ge-

schulten Bauinspektoren, Verwaltern, Schwellenmeistern, Leitern

und Installateuren von Gas und Wasserwerken zc. Für
alle diese Berufsarten gibt es bis jetzt in der Schweiz
keine Schule, in der sie sich die ihnen je länger je mehr

notwendigen Fachkenntnisse holen können, und es ist daher

in Fachkreisen freudig begrüßt worden, daß die Direktion
des kantonalen Technikums in Burgdorf die Initiative zur
Gründung einer Tiefbauschule ergriffen hat. Dieselbe wird,
wie die übrigen Fachschulen des Technikums, fünf Semester-

kurse umfassen, wovon die beiden ersten mit der bisherigen

Bauschule kombiniert sind. Die Eröffnung der neuen Fach-

schule wird auf Frühjahr 1899 in dem Sinne erfolgen, daß

Schüler, welche auf diesen Zettpunkt in die unterste Klasse

der Bauschule eintreten, nach Verlauf der beiden ersten Se-

mesterkurse Gelegenheit haben werden, sich entweder für die

Hoch- oder Tiefbauabteilung zu entscheiden.

Unter dem Namen „Ausstellungskommtsfion der Basler
GeWerbeausstellung 1901" gründete sich mit dem Sitze in
Basel ein Verein, welcher den Zweck hat, die ihm Jahre 1901

in Basel abzuhaltende GeWerbeausstellung vorzubereiten und

durchzuführen. Der Verein besteht vorläufig aus 15 von der

Kommission des Handwerker- und Gewerbevereins gewählten

Mitgliedern. Präsident ist: Oberst Wilhelm Alioth-Vischer;
Vicepräsidenien sind: Emanuel Götttsheim und Nationalrat

Karl Köchlin-Jselin, Sekretär ist: Johann Jakob Lüßi,
sämtliche in Basel.

Schloß Habsburg ist vom Staate mit bescheidenen

Mitteln, ca. 6000 Fr., angemessen restauriert worden. Ein

neues, eichenes Schloßportal in frühgothischem Stiele ziert

den Eingang. An Stelle des alten Abtrittgehäuses im

Schloßhofe ist eine Laube mit stilgerechtem Geländer getreten.

Neue Abtritte sind in einem etwas abseits gelegenen Raum

neben dem Turm plaziert und kanalisiert. Die Wohnstube

hat einen gemalten Ofen, neue Fenster mit dem Habsburger-
und Oesterreicher-Wappen, und passendes Mobiliar (Tische
und Stühle) erhallen; aus der vom Ruß gereinigten Decke

schimmert das Naturholz wieder durch. Die Küche erhielt
einen neuen Kochherd und ein neues Kamin.

Die hohläugig dreinschauenden Maueröffnungen in den

Umfassungen des Schloßhofes sind mit in den schweizerischen
und österreichischen Landesfarben gehaltenen Läden geschlossen.

Durch die vorgenommene Anfräumung und Restauration der

alten Burg ist vorgesorgt, daß der historisch berühmte und
landschaftlich schöne Punkt auch fernerhin ein angenehmer
Besuchsort für Einheimische und Fremde bleiben wird.

Telltheaterprojekt Altdorf. Die Nachricht, daß die

Bühnenetnrichtung (Scenerien) im projektierten großen Tell-
theater in Altdorf an Herrn Pazig in Zürich vergeben sei,

ist wohl eine verfrühte, indem dieser Tage auch Herr Hösli
in Trübbach zu einer Vorlage für dieselben eingeladen wurde.
Es ist zu wünschen, daß diesem genialen Künstler die Aus-
führung übertragen werde, in der Ueberzeugung, daß dann
alles zur größten Zufriedenheit ausfallen wird.

St. Michaels Kirchturm in Zug. Wie wir vernehmen,

findet die Anreguug, den altehrwürdtgen Kirchturm zu St.
Michael trotz der Abtragung der Kirche stehen zu lassen,

täglich mehr Anklang und Freunde in und außerhalb von
Zug. Wenn auch kein Kunstwerk, so ist derselbe doch in
seiner schlichten, charakteristischen Eigenart die schönste und

ehrwürdigste Partie der alten Kirche. Seine markante Ge-
stall gibt dem ganzen Landschaftsbilde einen unverkennbaren

Reiz, den man nicht so leichterdings vertilgen soll. Das
Parterre des Turmes, die alte Sakristei mit ihrem schönen

Kreuzgewölbe, wird wie bisher zur Bergung von Friedhof-
geräten, Aufbewahrung von Grabkränzen u. dergl. dienen

und kann, wenn nötig, ganz passend auch als Totenkammer
oder kleine Leichenhalle Verwendung finden.

Unter dem Namen „Genoffenschaft der Aretylengas-
anlagen-Befitzer von Wyl und Umgebung hat sich mit
Sitz tn Wyl eine Genossenschaft gebildet zum Zwecke des

gemeinsamen Bezuges von prima Calcium-
Car bid zu möglichst billigen Preisen, sowie zur gegensei-

tigen Aufklärung und BelehrunginderHandhabung
der Anlagen.

Bis jetzt haben sich ca. 35 Anlagebesttzer zum Beitritt
in den Verein verpflichtet. — Es liegt gewiß auch im In-
teresse der noch ferngebliebenen, dem Verein ebenfalls bei-

zutreten.
Das Komitee besteht aus den Herren Gemeinderat

Flammer in Zuzwil, Präsident, Hrch. Lumpert zur Fortuna
in Wyl, Aktuar, und Kutter, Baumeister in Ntederuzwil,
Kassier. Der Statutenentwurf kann vom Aktuar bezogen

werden.

Aeetylen-Explofion. An dem Unglück bei Papenburg,
Westfalen ist, wie schon oft, die liederliche Fabrik a-

tton eines Sach-Unverständigen schuld. Klempnermeister
Schröder hatte sich nach dem System „Blechkessel, Carbid
und Wasser" einen Acetylenapparat gebaut und beleuchtete

damit seine Werkstatt, obgleich man ihn allseitig auf die

Gefährlichkeit seiner Einrichtung aufmerksam gemacht hatte.

Er wollte auch die Straße beleuchten. Als Apparat benutzte

er ein im Hof stehendes Regenfaß. Nachdem Schröder den

im Faß befindlichen Carbidbehälter gefüllt und durch Zufuhr
von Wasser sich bereits eine Menge Gas entwickelt hatte,
lehnte sich Schröder von oben in die Tonne, um mit einem

brennenden Streichholz die Leitung zu besichtigen. Die Ex-
plosion mußte erfolgen, und sie vollzog sich mit einer solchen

Furchtbarkeit, daß Schröder auf der Stelle getötet wurde.

„Die Zeche bezahlt die Acetylen-Jndustrie", klagt der „Voran"
Fachzeitung für Blecharbeiter ic., mit Recht.

Mit guten Apparaten und bei richtiger Behandlung bietet

das Acetylen keine Gefahr.
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